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Voll auf die Zwölf

 am rande / editorial

Aus Alt mach Neu
Wenn erhaltenswerte Hinterlassenschaften auf inno-
vative Ideen treffen, dann kann daraus etwas ganz 
Neues entstehen. Ein gutes Beispiel dafür ist das Tech-
nische Rathaus. Das geräumige Gebäude diente einst 
einem weltweit agierenden Wanner Unternehmen als 
Firmensitz, dann stand es leer da und wartete auf ein 
Comeback durch eine der heutigen Zeit angepasste 
Nutzung. Die Wiederbelebung durch ein Technisches 
Rathaus ist vollzogen und kommt den Bürgern durch 
einen modernen, transparenten Service zugute. 
	 Der Mondpalast ist ein anderes gutes Beispiel ei-
ner Umgestaltung. Dem Städtischen Saalbau, gebaut 
vor über 100 Jahren, musste ebenfalls neues Leben 
eingehaucht werden. Das geschah durch Christian 
Stratmann mit seiner Idee eines modernen Volksthea-
ters. Mehrere Zehntausend Menschen aus dem ganzen 
Ruhrgebiet und darüber hinaus pilgern jedes Jahr an 
die Wanner Wilhelmstraße, um die intelligenten Ko-
mödien, die tief in der Ruhrgebiets-Kultur verwurzelt 
sind, zu genießen. inherne blickt jetzt hinter die Kulis-
sen des Theaters, wobei die Schauspieler selbst, die 
dem Theater teilweise schon seit den Anfängen ver-
bunden sind, im Fokus stehen.
	 „Tegtmeiers Erben“ ist ein weiteres kulturelles 
Highlight unserer Stadt. inherne hat alle Gewinner 
dieses Kabarett-Nachwuchspreises befragt, was ihnen 
die „Tegtmeier-Mütze“ unter dem Strich gebracht hat. 
Das Ergebnis verwundert nicht.
	 Herne wird dieses Jahr 120 Jahre alt, und Stadt- 
archivar Jürgen Hagen wirft einen Blick zurück auf den 
ersten Bürgermeister der Stadt. Was die Backstreet 
Boys mit der Geschichte Hernes zu tun haben, lesen 
Sie ebenfalls in diesem Heft.
	 Weihnachten steht vor der Tür. inherne gibt Tipps, 
wo Sie sich in die richtige Stimmung versetzen kön-
nen. Auch das alljährliche Weihnachtsrezept wird ser-
viert. Und ich wünsche viel Spaß beim Lesen, frohe 
Weihnachten und frohes neues Jahr!

Ihr Oberbürgermeister Dr. Frank Dudda
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Die Zwölf kann in Herne als ein hoffnungsvolles Zeichen 
verstanden werden. Nicht etwa, weil wir an die Magie von 
Zahlen glauben. Zur besonderen Beziehung Hernes mit 
der „12“ unten mehr.

Abseits von Zahlenmystik, Esoterik und  anderem Koko- 
lores ist es schon erstaunlich, welche Wirkung bloße Zahlen 
entfalten. Besonders die 12. Das Jahr hat zwölf Mona-
te, nicht weil ein antiker Astronom dies so entschieden 
hat, sondern weil ein Sonnenjahr zwölf Mondzyklen hat.  
Jesus hatte zwölf Apostel. Zwölf Geschworene sollten 
über einen Mord richten. Zwölf Sterne schmücken die  
Europaflagge. Zwölf Götter thronten auf dem Olymp. 2x12 
Stunden hat ein Tag. Zwölf Gehirnnerven steuern unsere 
Wahrnehmung und Motorik. Zwölf Brustwirbel halten  
unsere Innereien zusammen. Zwölf Tierkreiszeichen leuch-
ten am Firmament. Die Zahl „12“ steht für Vollkommen-
heit und Vollständigkeit. Es ist die Superzahl unserer Welt. 

Dieser Beitrag wurde übrigens an einem Freitag, dem 13., 
in dem Bewusstsein geschrieben, dass an einem Freitag, 
dem 13., nicht mehr Unfälle geschehen als an einem 
Donnerstag, dem 12.  

Zurück zur Zahlensymbolik unserer Stadt. Lange Zeit 
klebte an der Kommune das Etikett der „13“ wie eine  
Unglückszahl. 13 Prozent Arbeitslosigkeit. Das könnte 
nun Vergangenheit sein, denn der lokale Arbeitsmarkt hat 
sich bewegt, die Wirtschaft wurde angekurbelt, Menschen  
kamen in Lohn und Brot – und nun sind wir bei der doch 
positiveren „12“ angelangt. Lassen wir uns diese Zahl auf 
der Zunge zergehen: 12!!! Immer noch zu viel, werden 
manche murren. Aber immerhin. Und das hat gewiss nicht 
mit Magie zu tun, sondern mit einer erstaunlichen Bele-
bung der Konjunktur. Investoren schaffen Arbeitsplätze in 
Herne, angefangen bei UPS, Duvenbeck, STEAG, Stadler 
bis hin zum Projekt Dienstleistungspark Strünkede so-
wie dem Bauvorhaben auf dem RAG-Gelände und dem 
120-Millionen-Schulsanierungsprojekt. Die Investitionen 
der jüngsten Zeit könnten die Milliardenhürde erreichen. 
Und das wirkt sich hoffentlich auf die Zahlen der Bundes-
agentur für Arbeit aus. 13 Prozent … haben wir hoffentlich 
überwunden. Allerdings sind wir auf die „12“ nicht abon-
niert, sie muss keine Superzahl werden. Je tiefer es in der 
Zahlenfolge runter geht, umso besser. 

Wir steuern übrigens auf den 12. Monat des Jahres zu und 
freuen uns auf Advent, Weihnachten und Silvester.   

Horst Martens



Pottporus Festival mit Ruhrpottbattle

Unter dem Motto Tanz / Stadt / Kunst stehen beim 12. Pott-
porus Festival verschiedenste Veranstaltungen auf dem 
Programm, etwa urbanes zeitgenössisches Tanztheater, 
der legendäre Ruhrpottbattle, die Street Art Gallery Infusi-
on#9, ein Special-Guest-Konzert, Kurzchoreografien im Hip- 
Hop-Tanzlabor, ein performativer Audiowalk – und das an 
diversen Spielorten in Herne, Wanne-Eickel und Bochum.
www.pottporus.de

Tage Alter Musik in Herne und die Reformation

Unter dem Motto „Aufbruch!“ erzählen die 42. Tage Alter 
Musik in Herne in ihrem Fazit des Reformationsjahres von 
Umbrüchen und Zeitenwenden. Vom 9. bis 12. November 
präsentieren das Kulturradio WDR 3 und die Stadt Herne in 
neun Konzerten vielgestaltige Programme im Zeichen des 
Wandels aus ganz Europa. WDR 3 sendet alle Konzerte via 
UKW, DAB+, Internet und Satellit.
www.tage-alter-musik.de

Hernes Technisches Rathaus wird eröffnet

Das Technische Rathaus der Stadt Herne wird am Mon-
tag, 13. November 2017, offiziell eröffnet. Die Herner Ge-
sellschaft für Wohnungsbau (HGW) als Eigentümerin 
und die Stadt Herne als Mieterin des Gebäudes 
laden alle Bürgerinnen und Bürger herzlich ein. Ab 
15.30 Uhr können sich die Besucher einen Eindruck vom  
ehemaligen Heitkamp-Gebäude an der Langekampstraße 
36 machen. Die letzte Führung beginnt um 17 Uhr.

Stadtwerke-Kalender mit Herner Motiven

„Herner Ansichten“, der Stadtwerke-Kalender für 2018, 
zeigt zwölf Motive des Fotografen André Schuster. Die 
Fotos zeigen eine unverhoffte Schönheit im schon  
Bekannten und sind noch bis zum 10. November in ei-
ner Ausstellung im KundenCenter der Stadtwerke zu 
sehen. Dort ist auch der Kalender zum Preis von 12 
Euro erhältlich. 
KundenCenter, Berliner Platz 9

5

Neun Spielarten-Stücke

Auch in diesem Jahr können sich die Herner Bürger auf span-
nende Theaterproduktionen für junges Publikum freuen.  
Zwischen dem 17. und 27.11.2017 präsentiert das NRW The-
aterfestival „Spielarten“ in den Flottmann-Hallen neun Auf-
führungen namhafter Theater. Vor- und Nachbereitungen 
und ein Workshop für theaterinteressierte PädagogInnen 
runden das Programm ab. www.spielarten-nrw.de

„Lehrerkind“ Bastian Bielendorfer aus Gelsenkirchen

In seinem neuen Live-Programm „Das Leben ist kein 
Pausenhof!“ blickt das „Lehrerkind“ Bastian Bielendorfer 
auf seine Reifezeit zurück: Mutter Lehrerin auf der 
Grundschule, Vater Pauker auf dem Gymnasium und 
der eigene Onkel im Direktorensessel – ein schulisches  
Guantanamo. 
Mittwoch, 6. Dezember, 20 Uhr, Flottmann-Hallen.

 inside
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Der Mondpalast wird bald 15. Und der Prinzipal, der bekanntlich alle Gäste per-
sönlich an der Eingangstür begrüßt, wird in naher Zukunft dem einmillionsten 
Besucher die Hand schütteln. Für den Erfolg gibt es viele Gründe, einer ist die 
Beständigkeit eines sympathischen Ensembles. inherne hat hinter die Kulissen 
geschaut und mit den Akteuren Tuchfühlung aufgenommen.  

Interview im Keller
Oben im Theatersaal probt das Ensemble für die neue Komödie „Der  
zerdepperte Pott“. Wer für ein paar Minuten nicht „dran“ ist, kommt schnell 
in den Keller, um sich hier im Labyrinth aus Gängen und Garderoben von 
den inherne-Redakteuren fotografieren und befragen zu lassen. Thomas 
Rech ist zwar nicht der erste, der sich auf das bequeme Sofa aus den 50-er 
Jahren setzt, aber er steht für den Anfang dieser Geschichte. 	
	 Rech spielte 2003 in Essen erfolgreich die One-Man-Komödie „Caveman“. 
Christian Stratmann, der sich mit dem Gedanken trug, ein Theater zu grün-
den, sprach ihn nach einer Vorstellung an. Rech konnte jede Menge Theater- 
erfahrung als Regisseur und Schauspieler aufweisen, er war in mehreren 
TV-Produktionen aufgetreten, zum Beispiel in einem Schimanski-Tatort. 
Nun sollte er Intendant eines Komödien-Theaters werden. „Ich habe  
gesagt: ,Ich hätte große Lust, wenn ich das so machen kann, wie ich will.‘ “ Als  
Stratmann einschlug, wunderte sich Rech: „Das war großes Vertrauen!“ 
Schließlich war er nicht der große Komödien-Spezialist. Der ehemalige  
Bahnbeamte kam vom experimentellen Theater, war Inhaber des Zimmer- 
theaters „Ecce Homo“: Und jetzt Volkstheater? 

Alles sozialverträglich
Beim Ur-Casting für das neue Projekt saß bereits Silke Volkner als  
Regieassistentin neben Rech und Stratmann am Tisch. Mit Rech,  dem de-
signierten Intendanten verband sie jahrzehntelange Theaterarbeit, unter 
anderem bei „Ecce Homo“. Sie erinnert sich, dass bei den Bewerbungs- 
gesprächen von einem „Kollektiv“ die Rede war. Auf abgehalfterte TV-Stars 
wollte man verzichten. Das Prinzip war und ist sozial, fast sozialistisch: Zehn 
mehr oder weniger gleichberechtigte Schauspieler spielen in allen Stücken. 
Jeder bekommt mal eine Hauptrolle. Und das ist bis heute so geblieben. „Im 
Mondpalast kriegen wir alles sozialverträglich hin“, erzählt Rech. 

Gute Atmosphäre
Wichtig für das reibungslose Funktionieren eines Theaters ist eine gute 
Atmosphäre – auf der Bühne und dahinter. Silke Volkner: „Man sieht sich 
so oft. Man erzählt sich persönliche Sachen. Wir verlassen uns aufeinander. 
Das ist wie eine Familie. In anderen Häusern ist da eher ein Hauen und 
Stechen.“ Aber nicht umsonst hat sich der Begriff „Diva“ im Theatergewerbe 
eingenistet. Manchmal kriselt es, wird rumgezickt, hat einer Allüren. 

Kein Starsystem
Ein Starsystem gibt es nicht.  „Den Stars kannst du nicht sagen: ̓Das Bühnen- 
bild müsst ihr selbst aufbauen!‘,“ sagt Rech. Kollektiv, das bedeutet auch:  
Jeder/jede übernimmt neben dem Schauspiel auch andere Aufgaben. Jeder 
ist Maskenbildner und Bühnenbildner. Luis Volkner, der Neuzugang, sagt: „Bei  

Teamplayer im Rampenlicht
Aus dem Innenleben des Mondpalasts				 

Text: Horst Martens	 Fotos: Frank Dieper

jeder Produktion habe ich spezielle 
Jobs.“ Grinsend: „Jetzt gerade habe 
ich für den Hund von Ekki Eumann  
einen Hundeknochen besorgt.“

Die Horrorjahre
2012 und 2013 waren für den In-
tendanten Rech Horrorjahre. „Erst 
trennte sich meine Frau von mir, 
dann bekam ich Blasenkrebs. Da 
habe ich entschieden: Ich bin jetzt 
nur für meine Kinder da.“ Sein 
Nachfolger als Intendant wurde 
Ekkehard Eumann. Die Krisen sind 
überwunden, Rech ist seit Mai 2017 
wieder zurück – als Chefdramaturg, 
der nach wie vor die Stücke aus-
sucht und Regie führt. Sein großer 
Wunsch: „Ich würde gerne wieder 
schreiben und, wie bei ,Herr Pas-
tor und Frau Teufel‘, Regie führen.“ 
In seinem Kopf schwirren schon 
die Ideen für die nächste Inszenie-
rung. Arbeitstitel: „Die zwei Brüder.“  
In den Hauptrollen Heiko Büscher 
und Axel Schönnenberg, zwei kom-
plett gegensätzliche Typen. 
	 Aus dem Ur-Ensemble sind neben 
 Silke Volkner auch Martin Zaik und 
Axel Schönnenberg übrig geblieben. 

Schauspieler und Altenpfleger
Axel Schönnenberg ist der Lange, 
Hagere, der immer etwas traurig 
ausschaut und von sich sagt: „Tra-
gisch-komische Rollen liegen mir. 
Die verschrobenen Typen.“ Er ver-
körpert den bodenständigen Karl 
Zibula in „Herr Pastor und Frau Teufel“ 
oder den lustig-drögen Leiter der 
Wache in „Die Wanne-Kopps“.
	 Schönnenberg hatte mit Rech 
1996 und 1999 den „Jedermann“ in 
der Bochumer Jahrhunderthalle ge-
spielt. „Zuerst war er mein Kollege, 
jetzt sollte er mein Chef sein“, erin-
nert er sich an die Anfangszeit. Der 
ausgebildeter Altenpfleger war da-
mals noch unschlüssig, wie es mit 

6
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Aus dem Innenleben des Mondpalasts				 

Text: Horst Martens	 Fotos: Frank Dieper
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Die Schauspieler als Allrounder - hier beim Kulissenschieben.

Das Erarbeiten der Szenen ist Teamwork, alle sind gefordert. Intendant Rech und Marvin Boettcher (rechts außen) bei den Proben.

Kleine Ruhepause während der Proben.

Noch haben die Schauspieler die Skripte griffbereit.

Der Austausch untereinander ist immens wichtig.



Die innovative Praxis in der Region
Ihr schönstes Lächeln ist bei uns in den besten Händen
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Zu Ihrem Wohl bilden wir uns permanent fort und setzen die modernsten Behandlungs-
methoden ein.

Unsere Schwerpunkte
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ästhetische Zahnheilkunde

Lust auf mehr: www.zahnarztpraxis-herne.de
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ihm beruflich weitergehen sollte. „Aber diese Rolle des ,Jedermann‘ wollte 
ich unbedingt“, sagt er. „Von da an wusste ich: Das hier wird mein Hauptberuf.“  

Rebell mit Ruhrpott-Charme
Das andere Extrem ist Martin Zaik, der Rebell mit Ruhrpott-Charme. 
Schroffe Hülle, weicher Kern. Er sagt über sich: „Es gab noch nie eine Zeit, 
in der die Leute keine Meinung über mich hatten.“ Nach seinen Stärken 
befragt, behauptet er: „Ich kann alles. Außer Mädchen.“ Er ist der einzige 
Herner in diesem Ensemble (okay, der geschäftsführende Intendant  
Marvin Boettcher ist dazu gezogen), geboren am Hölkeskampring. Als  
Schüler des Otto-Hahn-Gymnasiums spielte er schon politisches Theater. Er 
fasste im freien Theater Fuß, wo er Rech und Co. kennenlernte, unternahm 
gelegentlich Ausflüge ins TV-Milieu. 
	 Kann so einer Volkstheater? Kann er, wie seine Don-Camillo-mäßige 
Verkörperung des Pastors in „Herr Pastor und Frau Teufel“ oder seine zahl-
reichen anderen Rollen beweisen. Nach einem eher wilden Zeit brachte der 
Mondpalast Konstanz in sein Leben. „Mir geht’s hier gut. Ich habe noch nie 
14 Jahre an einem Ort gearbeitet.“ Nebenbei betreibt Zaik seit über 20 Jah-
ren das Tattoo-Studio „Mind Piercings“ in Bochum. Man sagt, seine Kunden 
vergessen die Schmerzen des Tätowierens, weil Zaik wie in einer Dauerwer-
besendung auf sie einredet. 

Zickig oder liebevoll
Silke Volkner, die erste Regieassistentin, begehrte nach der dritten Mond-
palast-Produktion auf und forderte: „Ich will nicht mehr Regieassistentin 
sein, sondern wieder spielen.“ Was sie auf fulminante Art und Weise als Frau 
Buschmann in der „Flurwoche“ und zuletzt als Frau Teufel bewies. „Ich finde 
meine Rollen immer klasse. Ich stelle mir das dann immer besonders zickig 
oder besonders liebevoll vor.“ 
	 Die gestandene Schauspielerin, die mal mütterliche, mal kratzbürstige 
Rollen spielt, ist zugleich auch gestandene Mutter von drei Söhnen. Ihren 
ältesten Sohn, Luis, nahm sie häufiger mal mit zu den Proben. „Er saß im 
Zuschauerraum und schlief dort auch ein.“ Das Theater wurde so etwas wie 
sein Zuhause – und ist es geblieben. „Luis will unbedingt Schauspieler wer-
den.“ In „Herr Pastor und Frau Teufel“ stand der 22-Jährige zum ersten Mal 
auf der Bühne. In „Der zerdepperte Pott“ ist er Regieassistent und damit … 
auf den Spuren der Mutter. 

Theater mit Familie
Apropos Familie. „Theater ist eigentlich familienfeindlich“, meint Astrid 
Breidbach, die Mutter eines zwölfjährigen Sohnes ist. An der Wilhelmstraße 
hat sie tatsächlich einen Ort gefunden, an dem sie alles unter einen Hut 
bringen kann. Familie und Freunde einander anzugleichen, ist schwierig, 
meint ebenfalls Andreas Wunnenberg: „Alles findet abends statt. Die Freun-
de gehen aus, und man selbst muss arbeiten.“  Für die ersten Karriere-Etap-
pen vieler Mondpalast-Schauspieler gilt, was Susanne Fernkorn über sich 
selbst sagt: „Ich bin von einem freien Theater zum nächsten. Dabei habe ich 
dann Thomas kennen gelernt.“

„Ich rede mich in Rage“
Ähnlich war es bei Heiko Büscher, der bis heute bei den „Unwilligen“ im Bo-
chumer Thealozzi aktiv ist, wo Rech ebenfalls Spuren hinterlassen hat. Zeit-
weilig verdiente er sich Geld als Fahrradkurier. Eine Chance beim Mondpa-
last bekam er erst beim zweiten Vorsprechen. Seitdem ist er kontinuierlich 
dabei. Klein von Statur und etwas gedrungen, entwickelte er unerwartete 
Fähigkeiten: „Die Zuschauer mochten mich“, sagt Büscher, „meine Stimme 
ist besonders.“ Er spricht in einer hohen Tonlage. „Ich rede mich in Rage“, das 
kommt an. Wenn ihm der Kamm schwillt, dann rast das Publikum.

titelstory

Axel Schönnenberg

Martin Zaik

Silke Volkner
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„Sie sind ja gar nicht hässlich“
Eher durch Zufall kam Astrid Breidbach zum Mondpalast. Sie war beim be-
rühmten Hansgünther Heyme im Essener JKT (Jugend Kritisches Theater). 
Später lernte sie Schauspiel an einem Ort, der allen Theaterleuten das Herz 
höher schlagen lässt, in New York. Mitten in Manhattan. Astrid Breidbach ist 
eine der Wenigen, die es ohne Empfehlungen an den Mondpalast geschafft 
hat. „Ganz normal über die Schauspiel-Vermittlungs-Agentur ist es gelaufen. 
Ich wurde zum Vorsprechen eingeladen – für die Zweitbesetzung der häufig 
gespielten 'Flurwoche'.“ Gleichzeitig bekam sie eine Rolle in den Kammer-
spielchen, die sie bis jetzt am liebsten mag: „Frau Piesewotzki, Libuda und 
ich“. „Ich bin die nervige Nachbarin, die nur rummeckert. Nach einer Vorstel-
lung kam ich runter ins Foyer. ,Ach, da kommt die Frau Piesewotzki!‘, rief 
eine Zuschauerin. Und dann: ,Sie sind ja gar nicht so häßlich!‘“ Schrulliges, 
das liegt ihr.

Fünf Stunden für die Hauptrolle
Vom Ruhrgebiet in den fernen Süden hatte es auch Andreas Wunnenberg 
verschlagen. Von der Theater-Metropole München kehrte er bald wieder 
zurück ins Ruhrgebiet. Zufällig lernte er die Assistentin von Thomas Rech 
kennen. Für einen in „Ronaldo und Julia“ erkrankten Schauspieler sprang er 
aufgrund des Tipps der Assistentin ein – und blieb. Am besten liegen ihm 
jene Stücke, in denen er Unruhe stiften kann. „Weil man auf die Kacke hauen 
kann“, sagt er.  	
	 Ihn zitiert man hier im Haus gerne, wenn man nach Anekdoten fragt. 
„Ich habe einmal fünf Stunden vorher erfahren, dass ich den Marcello in 
„Othello – der Schwatte von Datteln“ spielen sollte“, erzählt er. Wunnenberg 
sollte für den erkrankten Hauptdarsteller einspringen. „Dann habe ich den 
Text eben schnell gelernt. Das Publikum war begeistert. “

„Komödien sind gesünder“
„Ich liebe das Extreme“, sagt Susanne Fernkorn. „Früher spielte ich gerne 
Tragödien. Aber Komödien sind gesünder.“ Fernkorn spielte in einem  
Beckumer Theaterverein in Stücken wie „Glasmenagerie“ oder „Der Park“. 
Ihre Stärken sind: „Alles was mit Musik und Gesang“ zu tun hat. Deshalb ist 
die „Wilde Rita“ ihr Lieblingsstück. „Ich mag die Abwechslung“, unterstreicht 
sie. „Ich freue mich, wenn mal wieder ein neuer Charakter kommt.“ Sie plant 
länger für den Mondpalast. „Wir hoffen, dass Stücke für Schauspieler mit 
Rollator geschrieben werden.“

Rolle mit Rollator
Rolle mit Rollator – die hat Ekkehard Eumann, genannt Ekki, in „Herr Pastor 
und Frau Teufel“ gespielt. „Ich spiele immer die Opas“, sagt der 58-Jährige. 
Damit hat er sein Lichtlein ein wenig unter den Scheffel gestellt. Während 
der Auszeit von Thomas Rech war er sogar mal Theater-Intendant. Er ist 
einer, der es durchzieht. In „Ronaldo und Julia“ hat er sich an einem Tisch 
die Rippe gebrochen. Und spielte trotz der Schmerzen weiter. „Ich bin auch 
schon mal von der Bühne gefallen.“
	 15 Jahre machte Eumann „Comedia dell‘Arte“ im „Narratec“. Als Axel Walter 
an der Wilhelmstraße ausschied, übernahm er dessen Rollen. Also junge Opas. 
Es müssen nicht immer Senioren-Typen sein. „Ich bin offen für alles“, sagt 
Eumann. „Ich spiele gerne Figuren, die die Situation von außen betrachten. “

Erst 30 und schon Intendant
Die Jugend im Hause verkörpert Marvin Boettcher. 30 Jahre erst und schon 
geschäftsführender Intendant. Eigentlich wollte Boettcher den Prinzipal nur 
für eine wissenschaftliche Arbeit interviewen, das war 2010, aber Stratmann 
stellte ihn vom Platz weg ein, machte ihn zum Betriebsleiter der „Kammer-
spielchen“ in Herne und zu seinem Assistenten. Er wurde zum „Prinzipälchen“. 

titelstory
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Sehr zum Leidwesen des großen 
Prinzipals ging er „fremd“. Er stu-
dierte lieber Kultur-Medienma-
nagement. Eine Spielzeit war er 
Marketing-Mann im Hamburger 
Thalia-Theater, darauf zwei Jahre 
Projektmanager bei Deutschlands 
bester Agentur Jung von Matt, und 
zwar ein erfolgreicher. 
	 Dann, kaum zu glauben, pack-
te den Jungsporn das Heimweh. 
Seinem Vater schenkte er zum 70. 
Geburtstag seine Rückkehr an die 
Emscher. Nicht allerdings, ohne sei-
ne berufliche Zukunft schon festge-
steckt zu haben. Stratmann hatte 
ihm bei einem Plausch in Hamburg 
gesagt: „Mein Angebot steht immer 
noch.“ Und seitdem ist Boettcher 
geschäftsführender Intendant  und 
steht für das neue Ticketsystem, 
für Verjüngung, für Modernisierung 
und Medienkompetenz.

Vom Supermarkt auf die Bühne
Zur jungen Generation gehört 
auch Melanie Linka (28), die erst 
seit April dabei ist. Boulevardmä-
ßig könnte ihre Karriere mit der 
Schlagzeile „Vom Supermarkt auf 
die Bühne“ betitelt werden. Trotz 
aller Widerstände und Bedenken 
der Eltern ging sie in Köln auf die 
Schauspielschule. Übergangsweise 
jobbte sie. Um für ein Theaterpro-
jekt um Unterstützung zu bitten, 
sprach sie Thomas Rech an. Der 
sagte prompt: „Sie könnten meine 
neue Julia sein.“ Wurde sie auch 
für eine Aufführung. Und dann die 
Frau Benetti im hautengen Kleid 
in „Flurwoche“. Als Mädchen hat 
sie mal von Hollywood geträumt.  
Heute weiß sie: „Die Schauspiele-
rei ist das, was ich machen möchte.  
Dafür schlägt mein Herz. Auch 
wenn der Weg megasteinig ist …“. 
Träume sind Schäume… Martin Zaik 
äußert sie ungeniert: „Ich weiß 
nur eins: Wenn ich den Arsch zu- 
kneife, bin ich berühmt.“  

An der Probe nahmen nicht teil: 
Dominik Brünnig, Dirk Emmerich 
und Corinna Ketter.
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Hennes Bender, Sebastian Pufpaff und Carolin Kebekus sind nicht miteinander 
verwandt und doch bilden sie in gewisser Weise eine Erbengemeinschaft:  
Sie alle haben den Wettbewerb „Tegtmeiers Erben“ gewonnen. 20 Jahre nach 
der ersten Verleihung blicken einige Preisträger noch einmal zurück und be-
richten (in der Rückschau), was der Gewinn der begehrten Tegtmeier-Kappe für 
sie bedeutete. 

Hennes Bender und der „Tegtmeierix“
Im Jahr 2001 gewann der Bochumer Hennes Bender den Preis. Für ihn steht 
fest: „Damals hat mir das zumindest im Ruhrgebiet einen richtigen Kick 
gegeben.“ Noch gut erinnert er sich an die Tour durch die verschiedenen 
Theater. „Ich habe mich damals sehr gefreut, den Preis gewonnen zu haben. 
Vor allem, weil meine teilnehmenden Kollegen so toll waren. Da waren im-
merhin auch Johann König und Cordula Stratmann dabei.“ Bender machte 
nie einen Hehl daraus, von anderen Komikern mehr beeinflusst worden zu 
sein als von Jürgen von Manger. Inzwischen gesteht er allerdings: „Je älter 
ich werde, umso mehr weiß ich ihn zu schätzen. Ich habe ihn sogar als  
„Tegtmeierix“ in meiner Asterix-Ruhrpottübersetzung „Tour de Ruhr“ verewi-
gen können.“
 
Carolin Kebekus siegt als einzige Frau
Ob auch die Karriere von Carolin Kebekus nach ihrem Auftritt in den Flott-
mann-Hallen im November 2007 positiv beeinflusst wurde, kann an dieser 
Stelle nicht geklärt werden. Wer allerdings damals als Zuschauer dabei war, 
wird sich sicherlich noch gut an die Kölnerin erinnern, die mit einem be-
geisternden Programm den Publikums-Preis abräumte. Der eine oder an-
dere soll ihr damals schon eine erfolgreiche Zukunft vorausgesagt haben. 
Zehn Jahre später ist Kebekus aus der Comedy-Szene nicht wegzudenken. In 
der 20-jährigen Geschichte des Wettbewerbs ist Carolin Kebekus übrigens 
bisher die einzige Frau, die sich die Tegtmeier-Kappe aufsetzen konnte. 

Christian Hirdes saß früher selbst im Publikum
Eine ganz besondere Beziehung zu „Tegtmeiers Erben“ hat Christian Hirdes.  
2001 saß er noch selber im Publikum und beschloss: „Da muss ich auch 
mitmachen.“ Zwei Jahre später, inzwischen selbst Vollprofi, bewarb er sich - 
scheiterte knapp in der Vorauswahl. 2005 schließlich durfte der gebürtige 
Mülheimer endlich mitmachen und gewann bei seinem Heimspiel im Ruhr-
gebiet. Wie ein solcher Gewinn eine Karriere beeinflusst, lasse sich seiner 
Meinung nach nicht generell sagen. „Er schadet sicher nicht, ist aber auch 
gewiss nicht entscheidend. Andererseits fällt schon auf, dass im Lauf der 
Zeit so einige Preisträgerinnen und Preisträger stattliche Karrieren hinge-
legt haben.“
	 Seinen Auftritt 2011 möchte auch Mattias Reuter nicht missen. Und das 
aus verschiedenen Gründen. „Seitdem darf ich immer mal wieder in den 
Flottmann-Hallen mit meinen Kabarett-Programmen auftreten. Und das ist 

ja ´ne schöne Adresse, gerade auch 
für mich als Oberhausener.“ Außer-
dem tritt er inzwischen öfter mit 
Gunzi Heil aus Karlsruhe auf, der 
in dem Jahr auch dabei war. „Die 
Idee ist während des Wettbewerbs 
entstanden. Mit einigen der Kaba-
rett-Kollegen habe ich also immer 
noch Kontakt. Das ist bei anderen 
Wettbewerben nicht so gewesen“, 
verrät Reuter, der natürlich auch 
die Mütze noch besitzt. Allerdings 
trägt sie jemand anderes: „Unser 
Sparschwein in der Küche.“

„Schubwirkung auf 
meine Popularität“
Ein Fan des unvergesslichen Ko-
mödianten Jürgen von Manger ist 
auch Dave Davis. „Sein Werk ist 
zeitlos und auch heute noch sehr 
unterhaltsam“, erklärt der Kölner, 
der 2009 mit dem Publikumspreis 
nach Hause ging. Und das durchaus 
mit einem positiven Nachspiel: „Ich 
denke, dass der Gewinn eine Schub-
wirkung auf meine Popularität hat-
te und auch überregional als eine 
Art Gütesiegel für geistreiche Un-
terhaltung fungiert. Darüber hinaus 
ist der den Siegern vorbehaltene 
Hamburger Elbsegler im Gegen-
satz zu anderen Kleinkunstpreisen 
alltagstauglich. Angeln mit dem 
Deutschen Comedypreis auf dem 
Kopf sähe unbestritten doof aus.“  
	 Nach eigener Aussage hat der 
Preis 2011 Sebastian Pufpaff zum 
Berufshumoristen gemacht. „Als 
Komiker zieht man seine Inspi-
ration aus der Beobachtung von 
Alltagsgeschehen und mit dem 
Gewinn des Publikumspreises von 
„Tegtmeiers Erben“ habe ich ge-
merkt, da scheine ich einen Blick zu 

Tegtmeiers Erben – 
Sprungbrett für die Karriere?
Preisträger der vergangenen 20 Jahre erinnern sich 
Text: Michael Paternoga 		 Fotos: Nina Stiller, Axl Klein, Chin Meyer, Harald Hoffmann



15    

Tegtmeiers Erben – 
Sprungbrett für die Karriere?
Preisträger der vergangenen 20 Jahre erinnern sich 
Text: Michael Paternoga 		 Fotos: Nina Stiller, Axl Klein, Chin Meyer, Harald Hoffmann

Carolin Kebekus, Gewinnerin  des Publikums-
preises von „Tegtmeiers Erbrn“ im Jahr 2007.



haben, den andere Menschen teilen.“ Für den Kabarettisten ist Jürgen von 
Manger zusammen mit Loriot und Gerhard Polt der Meister der authenti-
schen Darstellung. „In der perfektionierten Spiegelung des Alltäglichen den 
größtmöglichen Lacher zu schaffen, das nenne ich genial.“
 
Herner Applaus hallt noch leise im Revers
Aus den Händen von Gerburg Jahnke erhielt vor zwei Jahren Friedemann 
Weise den Jury-Preis. Die Verleihung hat auf den Künstler anscheinend ei-
nen bleibenden Eindruck hinterlassen. Zumindest unterteilt er seine Kar-
riere inzwischen in zwei Teile: „Vor und nach Tegtmeier.“ Wobei er betont: 
„Nach ist besser.“ Von dem Preisgeld hat er sich einen neuen Bühnenanzug 
gekauft. „Und immer, wenn ich ihn anziehe, hallt der Herner Applaus noch 
leise im Revers.“ Außerdem gab es eine CD mit Werken von Jürgen von Man-
ger: „Dank der CD habe ich bemerkt, wie gut er war. Starke Gesellschaftsbe-
obachtungen ohne doofen Zeigefinger. Ruhrpott eben.“
	 Auch Kai Magnus Sting, Publikums-Sieger 2013, möchte den Preis nicht 
missen. „Für mich hat der Preis eine große Bedeutung. Jürgen von Manger 
hat mit seinem Tegtmeier eine Figur geschaffen, die überregionale Bedeu-
tung und Bekanntheit erlangt hat und diese noch heute hat. Diese Figur 
kommt aus dem Ruhrgebiet und repräsentiert diese Region beispielhaft. 
Die Menschen konnten sich damals mit dieser Figur identifizieren, er war 
einer von ihnen.“ Auch das Format kommt an. „Eine Tour durch die Klein-
kunst-Tempel des Ruhrgebiets, das Miteinander mit den Kollegen, die wun-
derbare Moderation des einzigartigen Jochen Malmsheimer, das Finale in 
Herne: groß, gemütlich, familiär und weltläufig... Das hat man so entweder 
in den großen Metropolen dieser Welt oder eben bei uns im Ruhrgebiet.“

Preis als gutes Entree für das Ruhrgebiet
Ähnlich äußert sich auch Jury-Preisträger (2007) Chin Meyer: „Die gemein-
same Tour ist ein wunderbares Erlebnis. Man lernt die anderen Künstler 
dadurch sehr gut kennen. Sehr spannend ist dann die unterschiedliche 
Rezeption der einzelnen Künstler in den verschiedenen Städten und vor 
verschiedenem Publikum.“ Den Preis sieht er als gutes Entree für das Ruhr-
gebiet. „Und auch im Lebenslauf sieht das sehr schmuck aus.“
	 Die Mitarbeiter aus dem Fachbereich Kultur werden es gerne hören. Ge-
nauso wie ein Kompliment von Hennes Bender: „Die Flottmann-Hallen ha-
ben für mein Empfinden immer eine sehr gute Nase gehabt und sehr schön 
zwischen Musik, Kabarett, Events und Theater „jongliert“. Davon könnten 
sich andere Spielstätten ruhig mal „ne Scheibe abschneiden“.
	 Das Schlusswort soll aber von Marco Tschirpke kommen. Er sagt über 
die Arbeit von Jürgen von Manger: „Er hat sich Mühe gegeben.“ Er sagt aber 
auch: „Ich denke, der Preis hatte eine ähnliche Bedeutung für mich wie die 
Verleihung des Bundesverdienstkreuzes an Beate Uhse.“
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Hennes Bender gewann 2001.

Chin Meyer, Jurypreisträger 2007.

Kai Magnus Sting, Publikumssieger 2013.
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Vom Bauernhof zum Technischen Rathaus
Eine kleine Geschichte des ehemaligen Heitkamp-Gebäudes
Text: Nina-Maria Haupt	 Foto: Wolfgang Quickels

Früher ackerte Bauer Heitkamp auf dem Gelände, dann stand dort die Zentrale 
des international arbeitenden Bauunternehmens. Nun zieht die Stadt Herne mit 
ihrem Technischen Rathaus in das Gebäude. An verschiedenen Stellen können 
Besucher die Geschichte des Ortes noch entdecken.

Bauer Heitkamps Weide
Dass hinter dem Hauptbahnhof in Wanne-Eickel einmal ein Bauer seine 
Felder bestellte, ist heute schwer vorstellbar. Dort, wo am Montag, 13. No-
vember 2017, das Technische Rathaus der Stadt Herne offiziell eröffnet 
wird, war vor 125 Jahren noch ein Bauernhof. Schon im 13. Jahrhundert er-
wähnte ein Chronist den Heitkamphof, der damals zum Kloster Herdecke an 
der Ruhr gehörte. Seinen Namen bekam das Landstück durch eine simple 
Beschreibung: Heide und Kamp, also eine von Hecken eingefasste Weide, 
wurden zuerst zu „Heidkamp“, dann zu „Heitkamp“. Der Name ging bald auch 
auf die Familie über, die den Bauernhof bewirtschaftete.
	
„Lichtdurchflutete Arbeitsräume“
1892 gründete Engelbert Scharpwinkel, genannt Heitkamp, auf der Fläche, wo 
sich heute Langekampstraße und Landgrafenstraße kreuzen, ein Bauunterneh-
men. 1964 begann der Bau der neuen Firmen-Zentrale mit dem ersten Gebäude- 
teil, der heute noch steht. Wie die Lokalzeitungen vermeldeten, rollten am  
2. Januar 1964 die Bagger an und noch im selben Jahr wurde der langgezogene 
Bau mit sechs Ebenen fertiggestellt. „Eine Vielzahl von Fenstern gewährt licht-
durchflutete Arbeitsräume. Ohne Zweifel wird dieser Bau das Bild unserer Stadt 
verschönern“, urteilte die WAZ am Dienstag, 24. November 1964.

Lohn in der Papiertüte
Schon bald wurde dem Unternehmen das Gebäude zu klein und 1969 wehte der 
Richtkranz über dem zweiten Gebäudeteil, der quer zum ersten angebaut wurde. 
Mehr als 800 Heitkamp-Mitarbeiter sollten dort arbeiten, das „Technische Büro“ 
alleine belegte drei Etagen. In dem heutigen Gebäudeteil B befand sich die 
Lohnhalle, dort wo sich heute der Eingang B befindet. In Papiertüten bekamen 
die Mitarbeiter in dieser Halle ihren Lohn ausgehändigt – in D-Mark und Pfennig. 

Alte Adelssitze aus Wanne-Eickel
Aus dieser Zeit stammt auch die Glasmalerei des Künstlers Edmund Schuitz, 
die früher schon im Heitkamp-Gebäude hing. Zukünftig soll das Kunstwerk 
die Eingangshalle des neuen Technischen Rathauses schmücken. Die Glas-
malerei zeigt eine historische Karte von Wanne-Eickel mit den Gemeinde-
grenzen von 1824. Eingezeichnet sind Wanne, Crange, Eickel und Bickern so-
wie Holsterhausen mit den Adelssitzen Haus Bönninghausen, Haus Crange, 
der Dorneburg, den Bickerer Höfen wie Stratmannshof und Laarmannshof, 
Haus Grimberg und die Kirche auf dem Eickeler Markt. Beschriftet sind die 
Orte mit den alten Flurbezeichnungen, unter anderem auch dem „Heidkamp“. 

Eine besondere Glasmalerei
Entstanden ist die Karte 1955, als die Gesellschaft für Heimatkunde Wanne- 
Eickel e.V. den Künstler Edmund Schuitz beauftragte, die Karte von 1824 
grafisch zu gestalten. In den 1960er Jahren beauftragte Robert Heitkamp, 
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der selbst Mitglied der Gesellschaft für Heimatkunde war, den Künstler, die 
Karte als Glasmalerei umzusetzen. Mehr als ein Vierteljahr arbeitete Schuitz 
daran, bis die Glasmalerei fertig war. Dann wurde sie in der Eingangshalle 
der Firmenzentrale ausgestellt. Nach der Insolvenz von Heitkamp kaufte 
die Gesellschaft für Heimatkunde die Glasmalerei vom Insolvenzverwalter 
und ließ sie restaurieren.

Das Technische Rathaus zieht ein 
Als die Firma Heitkamp 2013 in 
den neuen Firmensitz auf dem 
Pluto-Gelände zog, wurde das 
Gebäude mit inzwischen drei 
Bauteilen für eine neue Nut-
zung frei. Ursprünglich sollte 
das Gebäude als Flüchtlingsun-
terkunft dienen, war dafür aber 
zu groß. Deswegen beschloss 
die Stadt Herne 2015, nur einen 
Trakt als Unterkunft herzurich-
ten und  den anderen Trakt als 
Verwaltungsgebäude zu nutzen, 
der die Keimzelle für ein Techni-
sches Rathaus werden sollte. Als 
weniger Geflüchtete nach Herne 
kamen als ursprünglich vermu-
tet, konnte die Stadt beide Ge-
bäudeteile für die Verwaltung 
nutzen. Da die Sanierung bereits 
lief, wurden die Pläne angepasst 
und statt Wohnräumen für Ge-
flüchtete Büros gebaut, anstelle 
von großen Waschräumen ent-
standen weitere Arbeitsplätze. 
Am Donnerstag, 31. August 2017, 
übergab die neue Eigentümerin 
HGW den fertiggestellten Block 
B an die Stadt Herne.
	 Die Farben des neuen Stadtlo-
gos finden sich im gesamten Ge-
bäude wieder: Das Farbleitsystem 
kennzeichnet mit grün die Flure 
in Block A und in gelb die Flure 
in Block B. Der Dorneburger Bach, 
der an dem Gebäude entlang 
fließt, steht für die Farbe blau 
im Stadtlogo. Vor dem Haus er- 
strecken sich neue Beete und Park-
plätze für Elektro-Autos. Bauer 
Heitkamp würde sich wundern… 

So sah Wanne-Eickel im 19. Jahrhundert aus: Glasmalerei von Edmund Schuitz.
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Kurze Wege für Bürger und Mitarbeiter

Im November eröffnet die Stadt Herne ihr Technisches Rathaus
Text: Nina-Maria Haupt	 Fotos: Thomas Schmidt

Im Technischen Rathaus arbeiten demnächst rund 400 städtische Mitarbeiter- 
Innen aus sieben Fachbereichen und dem Dezernat V. Für Bürger ist das prak-
tisch, denn sie können bald viele Anliegen an einem Ort klären. Auch für die 
Mitarbeiter bietet das komplett sanierte Gebäude viele Annehmlichkeiten. Und 
nicht zuletzt wird der Stadtteil Wanne-Süd aufgewertet.

Barrierearm und übersichtlich
Schon von außen sieht man die Veränderung: Die Fassade ist renoviert, in 
dezenten Grau- und Anthrazit-Tönen setzen sich die Gebäudeteile vonei-
nander ab. Über dem Haupteingang ist das neue Logo der Stadt Herne zu 
sehen, Rampen ermöglichen einen barrierefreien Zugang. Die Idee: Kurze 
Wege für die Bürger, ein barrierearmes und übersichtliches Gebäude soll 
entstehen. Die Mitarbeiter sollen moderne Arbeitsplätze bekommen und 
möglichst nah bei den Kollegen sitzen, mit denen sie zusammenarbeiten.
	
Alles unter einem Dach
Gemeinsam haben Herner Gesellschaft für Wohnungsbau (HGW) als Eigen-
tümerin des Gebäudes und die Stadt Herne als Mieterin das Technische 
Rathaus geplant. Die Fachbereiche Rechnungsprüfung, Stadtentwicklung, 
Recht und Bauordnung sowie das Gebäudemanagement und das Büro von 
Stadtrat Karlheinz Friedrichs mit den dazugehörigen Fachbereichen Tief-
bau und Verkehr, Vermessung und Kataster sowie Umwelt und Stadtplanung 
ziehen nun ein. Mussten Bürger in Bauangelegenheiten früher zu mehreren 
Dienststellen im ganzen Stadtgebiet fahren, können sie nun alle nötigen 
Genehmigungen im Technischen Rathaus bekommen.

Stromtankstelle und Bikeport	
Das neue betriebliche Mobilitätskonzept ist wegweisend. Fünf Plätze 
sind für Menschen mit Behinderungen reserviert. Geplant sind außer-
dem Stellflächen für zehn Motorräder und zusätzliche Abstellplätze für 
E-Bikes. Für alle, die mit Elektro-Fahrzeugen anreisen, haben die Stadt-
werke Ladestationen für Elektro-Autos aufgebaut. Die Stadt Herne setzt 
auf umweltfreundliche Mobilität, deswegen hat sie 80 Fahrrad-Park-
plätze eingerichtet. Für Mitarbeiter, die mit dem Fahrrad zur Arbeit kom-
men, stehen Duschen und Umkleiden zur Verfügung, damit sich niemand 
geschwitzt an den Schreibtisch setzen muss. Wer kein eigenes Fahrrad 
nutzt, soll bald die Möglichkeit haben, ein Rad von metropolradruhr aus-
zuleihen. Eine Leihstation direkt am Technischen Rathaus ist in Planung. 

Mitten in Wanne
Ein großer Vorteil des Technischen Rathauses ist seine zentrale Lage. Vom 
Wanner-Eickler Hauptbahnhof und der Wanner Innenstadt sind es mit dem 
Fahrrad nur wenige Minuten bis zum neuen Verwaltungsgebäude. Und wer 
unterwegs Hunger bekommen hat, kann sich ab Frühjahr 2018 in der neuen 
Kantine mit Frühstück, Mittagessen und kleinen Leckereien für zwischen-
durch eindecken. Dort sind nicht nur Mitarbeiter, sondern auch Bürgerinnen 
und Bürger herzlich willkommen.

Alle Experten rund ums Bauen 
unter einem Dach.

Auch außen wurde das Gebäude verschönert.

Das Farbleitsystem bietet Orientierung.
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Auf den bunten Tellern an Heiligabend durften sie nie fehlen. Meistens gab es 
sie aber schon vorher, in der Adventszeit: Omas selbstgebackene Plätzchen. Die 
Rezepte dafür hatte sie in einem handgeschriebenen Rezeptbuch aufbewahrt. 
Darin finden sich nicht nur die Klassiker, die inzwischen jeder Supermarkt führt, 
sondern auch das eine oder andere ausgefallene Rezept. 

Die Wahl fällt auf Anisplätzchen, Mandelmakronen und Vanilleringe, drei 
schnelle Rezepte mit viel Vanille. Oma hat nach dem Krieg mit günstigem 
Vanillin-Zucker gebacken, ich nehme für die Rezepte gemahlene Vanille 
vom Markt und mische sie mit Zucker.

Mandelmakronen:

180g geriebene Mandeln

180g Zucker
2 Eiweiße
1 Päckchen Vanillinzucker

Los geht es mit den Mandelmakronen. Die Beschreibung ist denkbar 

kurz: „Eiweiß ganz steif schlagen; Zucker und Mandeln untermischen. 

Im vorgeheizten Backofen bei gelinder Hitze außen hellknusprig backen, 

aber innen müssen sie weich sein.“ Für jemanden, der Backrezepte mit  

Minutenangaben und Gradzahlen gewöhnt ist, ist dieses Rezept eine  

Herausforderung. Was genau ist „gelinde Hitze“? Und wann sind die  

Makronen außen knusprig und innen weich? Ich versuche es mit 150°C 

und piekse nach einer Viertelstunde vorsichtig mit einer Gabel in eine  

Makrone. Noch gibt das Gebäck nach, ein bisschen länger muss es also 

noch sein. Nach etwa einer halben Stunde haben die Makronen eine  

leichte Bräunung und sind schon etwas fester. Beim Abkühlen werden sie 

außen richtig knackig – und sind innen tatsächlich noch weich.

	 Da von den Makronen noch Eidotter übrig sind, kommen als nächs-

tes Vanilleringe dran. Darin kann man die Reste wunderbar verarbeiten.  

Für den Überzug schmeckt am besten Blockschokolade, Kuvertüre geht 

ebenfalls. Wer das nicht einkaufen möchte, kann auch einen Schoko- 

Nikolaus schmelzen. 

Mit Vanille und Anis
Weihnachtsplätzchen nach Omas Rezepten
Text: Nina-Maria Haupt  	 Illustration: Frank Dieper
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Feine Anisplätzchen:
2 Eier
200g Zucker
1 Päckchen Vanillinzucker
100g Mehl
100g Stärkemehl
1 Beutel gemahlene Anissamen

„Während die Eier schaumig geschlagen werden, nach und nach den Zu-cker und Vanillin-Zucker hinzufügen, bis die Masse cremeartig ist.“ Die Eier schaumig zu schlagen ist kein Problem, das erledigt die Küchenma-schine. Als sie das Rezept aufgeschrieben hat, hatte Oma noch ein Hand- rührgerät, also ein Gerät, bei dem man kurbeln musste, um die beiden Rührbesen in Bewegung zu setzen. Das war Fleißarbeit. Dann kommen nach und nach der Zucker, Mehl und Stärkemehl hinzu. „Zum Schluss den Anis beifügen. Dann auf ein gefettetes und mit Mehl bestäubtes Backblech kleine Häufchen setzen.“ Der Anis soll gemahlen sein, ist er aber noch nicht. Also muss er in den Mörser – und verbreitet sofort kräf-tigen Duft. „Die Plätzchen müssen ein bis zwei Tage soweit trocknen, bis sich eine Haut gebildet hat.“, steht im Rezept. Aber Leckereien, die ich zu lange unbewacht in der Küche stehen lasse, verschwinden innerhalb von zwei Tagen spurlos. Also müssen die Plätzchen sofort in den Ofen und bei mittlerer Hitze 20 bis 30 Minuten backen. Und dann riecht es so richtig nach Weihnachten.

Mit Vanille und Anis
Weihnachtsplätzchen nach Omas Rezepten
Text: Nina-Maria Haupt  	 Illustration: Frank Dieper

Vanilleringe:

225g Mehl
150g Butter
60g Zucker
1 Eidotter (Eidotter sind noch von den Mandelmakronen übrig)

2 Päckchen Vanillinzucker
1 Prise Salz
Mandeln
Schokolade

„Mehl, die in Flöckchen geschnittene Butter, Zucker, Eidotter und Salz 

werden rasch mit kühler Hand gut verknetet“, schreibt Oma. Also kurz 

die Hände unter kaltes Wasser und zügig kneten, damit die Butter nicht 

zu weich wird und der Teig anfängt zu kleben. Aus der krümeligen Mas-

se wird schnell ein fester Klumpen, der dann erstmal im Kühlschrank  

verschwindet. „Man stellt den mürben Teig kalt und schneidet dann 

gleichmäßige Stückchen ab. Diese werden zuerst zu kleinen Stangen ge-

dreht und in fein geriebenen Mandeln gewälzt. Hierauf drückt man sie zu 

Ringen zusammen und bäckt sie bei Mittelhitze hell aus.“ An dieser Stelle 

Vorsicht, denn die Vanilleringe werden schnell zu braun. Dieses Mal habe 

ich es mit 200°C versucht, etwas weniger würde reichen. „Zuletzt streut 

man Vanillin-Zucker darüber und gießt zwei Streifen von geschmolzener 

Schokolade darauf.“ Die Blockschokolade schmilzt im Wasserbad oder in 

der Mikrowelle, dann lässt sie sich mit einem Löffel gut verstreichen.
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Vorfreude und  Weihnachtsduft
Weihnachtsmärkte und Veranstaltungen rund um´s Fest
Text: Nina-Maria Haupt / Jochen Schübel 	 Fotos: Stadtmarketing Herne

Wenn es früh dunkel wird und die Lichter in der Stadt glitzern, dann kommt 
Weihnachtsstimmung auf. In Herne laden verschiedene Weihnachtsmärkte zum 
Bummeln und Geschenke-Stöbern ein - oder zum Verweilen mit Glühwein und 
Co. Aber auch andere Veranstaltungen rund um Weihnachten lassen es gemüt-
lich, lustig oder heimelig werden. Hier ist eine Auswahl.

Der Herner Weihnachtsmarkt
Eine über acht Meter hohe Konstruktion aus über 150 Tannenbäumen, darun-
ter rund 25 Hütten zum Bummeln und Schlemmen, das ist der Weihnachts-
markt in der Herner Innenstadt. Familiär und persönlich geht es zu, denn 
die meisten Hütten werden von den Inhabern geführt. In zwei karitativen 
Hütten stellen 30 Vereine und gemeinnützige Organisationen, Schulen und 
Kitas ihre Arbeit vor und verkaufen im Wechsel selbstgemachte Plätzchen 
und Marmelade, kunstvolle Postkarten oder handgestrickte Socken für  
einen guten Zweck. Für Unterhaltung sorgt das Bühnenprogramm auf dem 
Robert-Brauner-Platz. Damit richtige Weihnachtsstimmung aufkommt, sind 
die Bäume in der Fußgängerzone mit Lichterketten geschmückt und auch 
die Lichtervorhänge spannen sich wieder über die Straße. Nicht fehlen  
dürfen die acht Krippenfiguren des Essener Künstlers Roger Löchterbach.
	 Los geht das Weihnachts-Flair in der Herner Fußgängerzone am 
Donnerstag, 16. November, und endet am Samstag, 23. Dezember 2017.  
Geöffnet sind die Hütten montags bis samstags von 10.30 bis mindestens 
20 Uhr, sonntags geht es um 13 Uhr los. Eine Ausnahme bildet der Toten-
sonntag, 26. November 2017, da sind die Stände von 18 bis mindestens 20 
Uhr geöffnet. Die Ruhrpott-Hütten werden auch in diesem Jahr wieder vor 
dem City-Center stehen und den weihnachtlichen Feier-Spaß bis zum 31.  
Dezember 2017 verlängern.

Der unverwechselbare Duft von Weihnachten
Hmhhh … – wie das duftet! Beim traditionsreichen Adventsmarkt der  
wewole Stiftung am 24. und 25. November auf dem Floristik-Gelände an 
der Nordstraße 189 in Horsthausen müssen die Besucher einfach nur ih-
rer Nase folgen. Denn Gerüche von frisch geröstetem Kaffee aus eigener 
Produktion wechseln sich ab mit denen von heißen Maronen, gegrillten 
Garnelenspießen, frischen Reibeplätzchen oder dampfendem Glühwein. An 
beiden Tagen weist aber nicht nur das angenehme Aroma zahlreicher kuli-
narischer Köstlichkeiten, sondern auch Hernes größte Weihnachtskerze den 
Weg in das adventlich geschmückte Dorf.
	 In den Gassen des Adventdorfes finden Besucher eine Vielfalt an  
Geschenkideen, die in den Werkstätten der wewole Stiftung entstanden 
sind, angefangen bei hochwertigen Blumengestecken bis hin zu filigranen  
Holzarbeiten. Chormusik auf der Aktionsfläche sowie ein Spiel- und  
Mitmachangebot für die kleinen Besucher im extra aufgebauten Tipi-Zelt 
runden das Programm ab. Öffnungszeiten: Freitag, 24. November, 15 bis 20 
Uhr; Samstag, 25. November, 11 bis 20 Uhr. Wegen der begrenzten Parkmög-
lichkeiten gibt es an beiden Tagen einen kostenlosen Shuttle-Service. Der 

Bus fährt im 15-Minuten-Rhythmus 
von der Forellstraße / Westring über 
die wewole Werken gGmbH an der 
Langforthstraße zur Nordstraße 
und wieder zurück. 

Mehr Informationen: 
www.wewole.de

Strünkeder Adventsfest und 
Mond-Weihnachtsmarkt 
Weihnachtsstimmung im Schloss 
gibt es beim Strünkeder Advent vom 
Freitag, 1. Dezember, bis Sonntag, 
3. Dezember 2017, im Schlosshof 
von Schloss Strünkede, Karl-Brandt- 
Weg 5. Weihnachtlich geschmückte 
Stände, ein festliches Kulturpro- 
gramm im Schlosshof, Führungen, 
Konzerte und Kreativworkshops 
im Museum locken zum Verweilen, 
Stöbern, Feiern oder Entspannen.
	 Auch der Mond von Wanne-Eickel 
kann es mit dem Glitzern der Weih-
nachtssterne aufnehmen: Beim 
Wanner Mond-Weihnachtsmarkt, den 
die Mondritter Wanne-Eickel ge- 
meinsam mit dem Emschertal- 
Museum ausrichten. Im Heimat- 
museum Unser Fritz, Unser-Fritz- 
Straße 108, gibt es von Mitt-
woch, 6. Dezember bis Sonntag, 
10. Dezember 2017, einen Weih-
nachtsmarkt. An 20 Ständen dreht 
sich alles um das Thema „Pott,  
Zeche und allet so'n Gedöns“. Hier 
werden wieder schöne Geschenk- 
ideen und eine Vielzahl Wanne- 
Eickler Spezialitäten angeboten. 
Der Weihnachtsmann kommt tra-
ditionell mit dem Boot über den 
Rhein-Herne-Kanal angereist. Für 
die musikalische Untermalung und 
allerlei Überraschungen sorgen u.a. 
der Kinderchor „Kanalspatzen“, Graf 
Hotte und das Mondradio.
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Sterne für Herne beim 
Eickeler Advent
Am Sonntag, 10. Dezember 2017, 
ist der 18. Eickeler Advent, von 11 
bis 17 Uhr. Im Innenhof des Eickel- 
Centers findet dieser kleine und 
feine Weihnachtsmarkt statt. Alle 
Menschen, die dort mithelfen, sind 
ehrenamtlich dabei. Mit den Erlösen 
unterstützen sie die Herner Tafel, 
die Oase, die Schuldnerberatung, die 
Palliativstation, den Kinderschutz-
bund und viele andere Herner Insti-
tutionen. Auch die Aktion „Sterne für 
Herne“ des Lions Club Herne-Em-
schertal ist in diesem Jahr wieder 
dabei und geht in die achte Runde. 
Dabei basteln Kindergartenkinder 
Weihnachtssterne, die einen großen 
Weihnachtsbaum schmücken.

Sternenbummel
Der 10. Herner Sternenbummel lädt 
zu einem gemütlichen vorweih-
nachtlichen Stöbern, Bummeln und 
Einkaufen nach dem regulären Laden- 
schluss ein. Ausgewählte Einzel-
händler in der Herner Innenstadt 
öffnen am Freitag, 8. Dezember 
2017, von 17 bis 22 Uhr ihre fest- 
lich dekorierten Geschäfte und  
begrüßen alle Besucher mit klei-
nen Überraschungen.
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Für den Schutz 
von Altbeständen
Architekt Jens Blome hat schon viele Projekte in Herne realisiert
Text: Anja Gladisch	 Foto: Thomas Schmidt

Im Gespräch mit Jens Blome wird schnell klar: Ihm liegt die städtebauliche Entwicklung Hernes am Herzen. Einen Namen 
hat sich der Architekt vor allem mit Umbauten, Sanierungen und Erweiterungen gemacht.

Selbstständig seit 1978
„Ich konnte mir als Jugendlicher gar nichts anderes vorstellen“, sagt Jens 
Blome auf die Frage nach seiner Berufswahl. Sein Vater war auch als selbst-
ständiger Architekt tätig und so sei ihm die Entscheidung leicht gefallen. 
Nach dem Studium in Hagen und Kassel machte Blome einen kleinen Aus-
flug als Planer ins Bauordnungsamt der Stadt Gelsenkirchen: „Aber das war 
nicht meine Welt“. Nach anderthalb Jahren bei einer Apothekenbaufirma in 
Hamm hat Blome sich 1978 selbstständig gemacht – seitdem bearbeitet 
der gebürtige Dortmunder vor allem Projekte in Herne. 
	 Dabei stehen Neubauten weniger in seinem Fokus. Er plant vor allem Sa-
nierungen, Umbauten, Umnutzungen und Restaurierungen. Ganz aktuell be-
schäftigt sich er sich mit dem Parkhotel, der Außenanlage des Technischen 
Rathauses, der Giebelsanierung der städtischen Galerie sowie zwei Kinder-
gartenerweiterungen. Aber auch an kleineren Projekten wie Einfamilienhäu-
sern ist Blome tätig. „Mir liegt die Stadtentwicklung am Herzen“, so Blome.  

Altbestand schützen
Deswegen engagiert er sich gerne für den Erhalt von Altbeständen.„Ich habe 
nichts gegen moderne Strukturen, aber sie müssen in den Gesamtkontext 
passen“, sagt der Architekt. Er schätzt die Gebäude in der Herner und Wanner 
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Innenstadt, an denen man auch die 
Geschichte erkennen kann: Gründer- 
zeit-Architektur. Wenn er alte Gebäu- 
de erneuert, soll der ursprüngliche 
Charakter gepaart mit heutigen 
Maßstäben herausgearbeitet werden.
	 In seiner Freizeit engagiert sich 
Blome für die Künstlerzeche Unser 
Fritz. 1972 ist er selbst mit seinem 
Schlagzeug dort eingezogen. Seit-
dem ist er eng mit der Künstler- 
zeche verbunden. 
	 Bereits vor 14 Jahren hat er den 
Vorsitz des Fördervereins über-
nommen. „Da bin ich erstmals 
hingekommen als ich 20 war. Das 
ist mein Zuhause“, erklärt Blome 
seine Leidenschaft für diesen be-
sonderen Ort.
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 02325/50504                            info@das-betten-haus.de  
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POSSER & IWANICKI
MALERBETRIEB GMBH
Ausführung sämtlicher Malerarbeiten

• Exklusive Raumgestaltung

• Wärmedämmung

• Betonsanierung

• Fassadenanstriche

• Balkonsanierung

• Bodenbeschichtung

Belgorodstr. 16a · 44653 Herne

Telefon: 0 23 25/56 99 36

Mobil: 01 73/2 74 28 60
E-mail: info@herne-maler.de

Hauptstr. 64 ∙ 44651 Herne
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inherne.kreativ

„Sagen Sie mal – was bedeutet denn das Schild ‚Hallenbad‘ über dem Laden- 
lokal? Was ist das hier?“ Wanner Anwohner sind neugierig und schauen interes-
siert in´s Schaufenster der Heinestraße 1, wo gerade eine Ausstellung gezeigt wird.  

Aufruf an alle Kreativen der Stadt
Die Erklärung ist einfach: Wer ins Schwimmbad geht, will andere Menschen 
treffen, will vielleicht die 25 Meter diesmal schneller schwimmen und Spaß 
haben. Wer ins „Hallenbad“ kommt, will andere Kreative kennenlernen (in 
der Menge Gleichgesinnter baden), berufliche Tipps erhalten (Baden in  
einem Meer von Ideen) und bei der Arbeit eine inspirierende Umgebung 
genießen (hier sogar ohne Chlorgeruch in der Nase).
	 Zur Kreativklientel gehören traditionell hauptsächlich Freiberufler oder 
Klein- und Kleinstbetriebe aus sehr unterschiedlichen Teilmärkten wie Mu-
sikwirtschaft, Buch- und Kunstmarkt, Film- und Rundfunkwirtschaft, Dar-
stellende Kunst, Designwirtschaft, Architektur-, Presse- und Werbemarkt 
sowie Software/Games. Sie alle sind aufgerufen, die neue Basis in der Hei-
nestraße für einen Austausch von Ideen oder Kooperationen zu nutzen. 

Baden im Ideen-Meer! 
Das „Hallenbad“ im Kreativ.Quartier Wanne startet durch
Text: Dr. Evelyn Stober	 Fotos: Arne Pöhnert / Go Between GmbH

Ausstellung im „Hallenbad“.



Weihnachts-

geschenk

gesucht? 

Neue Gutscheine 

für das LAGO 

gibts hier:

www.gysenberg.de

Öffnungszeiten:
Erlebnisbad/Sauna: 
Sonntag bis Donnerstag 9 bis 21Uhr 
Freitag und Samstag 9 bis 22:30 Uhr
Dienstag: Damensauna 

Sportbad: 
Frühschwimmen 
täglich 6:30 bis 8 Uhr 
(nicht an Sonn- und 
Feiertagen!)

Am Wananas 1 
44653 Herne 
(Zufahrt über 
Dorstener Straße)
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Denk- und Arbeitsraum
Nachdem das über das Kulturministerium und ecce (european center for 
creative economy) im Rahmen der Kreativ.Quartiere Ruhr geförderte Pro-
jekt „Kultur ins Quartier“ im Juni gestartet ist, hat sich eine Menge getan: 
Das Ladenlokal wurde hergerichtet; es gab zahlreiche Treffen, Veranstal-
tungen und Kunstaktionen. Pre-Opening, Besuch der Uni Utrecht, offene 
Kreativtreffs, wechselnde Ausstellungen, Kunstaktionen, Creative.Lab sowie 
Events im Rahmen von Partnern wie zum Beispiel der Weltbaustelle. Der 
Raum eignet sich hervorragend als Denk- und Arbeitsraum für mögliche 
gemeinsame Projekte. Und davon sind noch eine ganze Menge in Planung, 
die sowohl in Richtung Innenstadtentwicklung, in Richtung kulturelle Akti-
vitäten und Vernetzung als auch in Richtung Wirtschaft gehen. Schließlich 
sind die traditionellen Branchen und die Kreativen aufeinander angewie-
sen. Welches Unternehmen braucht keine Werbung, keine Öffentlichkeits-
arbeit oder keine Website?
	 Aber auch die Wanner Innenstadt könnte vom Kreativ.Quartier profitieren.  
Zahlreiche leer stehende Ladenlokale warten geradezu darauf, genutzt 
zu werden – als Atelier, als Arbeits-, Ausstellungs- und Verkaufsraum oder 
für neue Formate wie beispielsweise einen Pop-up-Store. Hierzu sind je-
doch noch vielerlei Hürden zu überwinden: Eigentümer, die bereit sind, 
ihre Räumlichkeiten zu günstigen Konditionen bereit zu stellen; Nutzungs- 
vorschriften, die mit Augenmaß gestellt werden; Start-ups, die Wanne für 
sich entdecken. 

Anlaufstelle für Wannes Kreativnetzwerk
Das Ladenkokal dient dabei als Projektbüro und als Anlaufstelle für Wannes 
Kreativnetzwerk.  Aber auch Menschen bieten Unterstützung: Gerade Kreative 
sehen sich häufig selbst nicht als Unternehmer und werden „unversehens“ 
zu Freiberuflern: Hier bietet das WFG-Startercenter mit Susanne Stegemann 
Beratung und ein maßgeschneidertes Workshop-Angebot. Netzwerk- 
managerin Stefanie Thomczyk (Go Between GmbH) ist direkte Ansprech-
partnerin für alle Fragen rund um die Aktivitäten des Kreativ.Quartiers.  
	 Erklärtes Ziel ist es, möglichste viele Kräfte zu bündeln, um Wanne wieder 
mit Kreativität zu fluten. Inzwischen kann man das „Hallenbad“ auch auf 
Facebook besuchen – doch nichts ersetzt den direkten Kontakt. Und mal 
ehrlich: Wo sonst kommt man so schnell ins Gespräch wie in Wanne?

inherne.kreativ

Open air relaxen ...

coole Scheiben auflegen ...

gute Ideen fixieren.



Wohnen Sie sich glücklich!

Genießen Sie viel Platz, nette 
Nachbarn und den Top-Service 
bei einem der freundlichsten 
Wohnungsunternehmen im 
Ruhrgebiet. 

Mehr Infos auf:  
www.hgw-herne.de
 
Herner Gesellschaft für 
Wohnungsbau mbH
Tel. 02323 1909-0  

VON

NACH

Die hab ich 
schon drauf ...

Die hat’s 
rich�g drauf!

Jetzt downloaden!

Die App für deine Region.
www.hcr-herne.de

HCR_Anzeige_210x148_A5_DD.indd   1 16.02.17   18:37
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Weniger reden – mehr zeigen
Gehörlosen-Tennis im 
TC Blau-Weiß e. V. Wanne-Eickel

Text: Jochen Schübel	
Fotos: TC Blau-Weiß e. V. Wanne Eickel / Oliver Buschmann

Die kleine, gelbe Filzkugel fliegt über den roten Aschenplatz. Plopp, plopp, plopp – 
jeder Tennisspieler liebt dieses Geräusch, wenn der Ball perfekt getroffen von der 
einen Platzseite in die andere fliegt. Jeder? Nein, einige hören das „Ploppen“ nicht, 
spielen aber trotzdem famos Tennis. Und zwar beim TC Blau-Weiß e. V. Wanne- 
Eickel an der Emscherstraße.

Visuelle Erklärungen
Oliver Buschmann (47) steht am Rand des Platzes. Aufmerksam beobachtet 
der Vereinstrainer das Spiel von Franziska, Inga und Lisa, von Mike und Alex. 
Alles ist wie immer: Das Quintett schlägt mit ganz normalen Schlägern auf 
ganz normale Bälle ein, der Trainer nutzt keine Hilfsmittel. Aber: Er redet we-
niger als gewohnt, denn seine Schützlinge sind gehörlos oder schwerhörig. 
„In diesen Trainingsstunden erkläre und korrigiere ich nicht mit der Stimme, 
sondern fast ausschließlich visuell.“ Ein Beispiel: Er oder sein Co-Trainer Tho-
mas Zaczek rufen nicht „mehr in die Knie gehen“ oder „durchschwingen beim 
Schlag“, sie machen es vor. Mit Erfolg, denn die Gruppe, zwischen 16 und 25 
Jahre jung, soll in der Wintersaison 2017/18 bei den Meisterschaftsspielen 
der Blau-Weißen eingesetzt werden – in den Damen- und Herrenmannschaf-
ten, an der Seite von hörenden Spielerinnen und Spielern.

Der Wunsch eines Jungen
Buschmann brachte den Wunsch nach diesem Projekt aus Bottrop mit. Dort, 
in seinem Heimatverein, kam eines Tages ein gehörloser Junge auf ihn zu, der 
unbedingt Tennis spielen wollte. Der Trainer erinnert sich: „Wir verständig-
ten uns mit Händen und Füßen, denn die Gebärdensprache beherrsche ich 
nicht.“ Bis zur Deutschen Meisterschaft für Gehörlose schaffte es der Junge, 
wo Buschmann weitere Kontakte knüpfte. Im Sommer 2016, beim Gehörlo-
sen-Sportfest in Essen, wo u.a. auch Fußball und Tischtennis gespielt wurden, 
stellte er dem Vorsitzenden des Gehörlosen-Verbandes dann seine Idee vor: 
Gehörlosen im Ruhrgebiet eine Plattform zu geben, an einem zentralen Platz 
Tennisstunden anzubieten, und zwar nicht in einer abgetrennten Abteilung, 
sondern in einem Verein, integriert in das Clubleben der Hörenden. „Und da 
bot sich doch Wanne-Eickel als Ort mitten im Ruhrgebiet an.“

Blau-Weiß stellt Halle
An einer Gehörlosen-Schule in Es-
sen, wo Schüler aus ganz Deutsch-
land lernen, warben Lehrer für das 
Projekt – und auch seinen Verein 
konnte Buschmann begeistern: „Ich 
rannte im Vorstand offene Türen ein. 
Der Vorsitzende Norbert Zielonka 
erkannte die Nische, die der Club 
besetzen kann.“ Blau-Weiß stellte 
daher den Hallenplatz und das Trai-
ning kostenfrei zur Verfügung – und 
im Oktober 2016 schlugen an einem 
Freitagabend die ersten Gehörlosen 
in der Tennishalle an der Emscher-
straße auf. „Das waren immer an-
dere, vom blutjungen Anfänger bis 
zum begabten Hobbyspieler.“
	 Fünf von ihnen haben sich mitt-
lerweile im TC Blau-Weiß angemel-
det und zahlen für Mitgliedschaft und 
Training einen vergünstigten Integra-
tionsbeitrag. Ins vielfältige Vereinsle-
ben sind sie voll integriert. So zeigten 
sie beim „1. Blau-Weißen-Sportkarus-
sell“ ihr Können oder vertraten die 
blau-weißen Farben bei den „Her-
ne Open“ des TC Emschertal. Drei 
Blau-Weiße schlugen im September 
2017 in München bei den Deutschen 
Meisterschaften der Gehörlosen auf, 
im Doppel belegten Inga Ragutt 
und Franziska Wörner den 2. Platz. 
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1.12. bis 3.12.2017

Tennis für geistig Behinderte
Für Verein und Trainer ist dieses 
Projekt, das zeigt, wie der sperrige 
Begriff „Inklusion“ mit Leben gefüllt 
werden kann, noch lange nicht ab-
geschlossen. Buschmanns größter 
Wunsch ist „ein Tennislehrer an mei-
ner Seite, der die Gebärdensprache 
beherrscht und noch schneller, noch 
besser erklären kann“. Und über-
haupt sei das Thema „Sport für Men-
schen mit Behinderungen“ für ihn 
nicht ansatzweise ausgereizt: Tennis 
für geistig Behinderte? „Warum 
nicht? Was spricht dagegen?“

Mehr Informationen:
www.tc-bww.de
www.inherne.net

Die Gehörlosen-Trainingsgruppe mit 
Co-Trainer Thomas Zaczek (li.).

Seit gut 18 Monaten Vereinstrainer beim 
TC Blau-Weiß: Oliver Buschmann (47).

Die neuen Mitglieder kommen nicht aus Wanne-Eickel – sondern zum Beispiel aus Essen oder 
Recklinghausen und sind bereits voll in das Vereinsleben der Blau-Weißen integriert.
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inszene

Als die

	 Hundemüde, aber glücklich ging’s 
zuhause ins Bett. Eingekuschelt 
in orangefarbener Backstreet-Boys- 
Bettwäsche, habe ich davon geträumt, 
all meinen Freundinnen von diesem 
Abend zu berichten. Am nächsten 
Schultag dann war klar: So beson- 
ders war mein Abend nicht. Denn: 
Die meisten meiner Freundinnen 
hatten ebenfalls kreischend im 
Westfalia-Stadion gestanden. 

BB-Bettwäsche zu Putzlappen 
verarbeitet
Heute ist von diesem Hype nicht 
mehr viel übrig geblieben: Ordner 
mit Fotos und Artikeln stauben auf 
dem Dachboden meiner Eltern ein. 
Die Bettwäsche wurde zu Putzlap-
pen verarbeitet und die Lieder höre 
ich nur noch zu sehr später Stunde 
auf Partys. Aber wenn die Backstreet 
Boys nochmal nach Herne kom-
men? Dann bin ich auf jeden Fall 
dabei! Textsicher bin ich nach wie 
vor: Backstreet's back alright!

Zwei Augenzeugen 
berichten über ein 
denkwürdiges Konzert 
Vor ziemlich genau 20 Jahren war 
das Westfalia-Stadion brechend voll 
– Chaos pur wegen des spektakulären
Auftritts von fünf smarten Jungs aus Orlando, Florida. 
Der Herner Konzertveranstalter Lars Berndt hatte die
Backstreet Boys zum 100-jährigen Stadtjubiläum nach Herne 
geholt. Einen Blick zurück auf dieses denkwürdige Konzert werfen:
inherne-Redakteurin Anja Gladisch, die als Neunjährige das erste 
Konzert ihres Lebens erlebte, und der Journalist Jochen Schübel, 
der als WAZ-Redakteur über das Ereignis berichtete.

Der große Traum eines kleinen Mädchens
Text: Anja Gladisch
Das Konzert der Backstreet Boys hatte mir schon im Vorfeld mehrere schlaflose 
Nächte bereitet. So groß war die Aufregung damals. Als neunjähriges Fangirl 
war für mich klar, dass ich da hin wollte. Es sollte der erste Konzertbesuch meines  
Lebens werden.

Meine ältere Schwester hatte die smarten Jungs schon live erlebt. Nun sollte 
ich auch an der Reihe sein. Ganz zu ihrem Unmut: Denn, wenn Klein-Anja mit zum 
Konzert darf, kommen unsere Eltern auch mit – und das war ziemlich uncool.
	 Am Abend des 30. August 1997 fuhren wir von Bochum aus zum Westfalia- 
Stadion nach Herne. Vor dem Stadion versammelte sich die Menschen- 
menge an wenigen geöffneten Eingängen. Als wir dann zu einem etwas 
abseits gelegenen Eingang gingen, der gerade öffnete, wurde es hektisch. 
„Da rannten auf einmal alle los. Wir haben uns mit euch hinter einem Baum 
versteckt“, erzählt mein Vater noch heute, der Sorge hatte, dass hysterische 
Fans uns umrennen.

Fan von Bad-Boy A.J.
Endlich angekommen bei unseren Plätzen auf der Tribüne, kam zunächst 
Aaron Carter auf die Bühne. Aber mit „Crush on you“ konnte er zumindest 
mich nicht begeistern… Ich war ja ohnehin eher Fan von Bad-Boy A.J. und 
konnte mit den blonden Sunnyboys wenig anfangen. „I don’t care who you 
are, where you’re from, what you did, as long as you love me“ – als Neun- 
jährige war mein Englisch etwas holprig, aber zum Mitschreien von Songs hat 
es gereicht. Außerdem haben die Jungs mein Geplärre von dem Gekreische 
der anderen eh nicht unterscheiden können. Die Chance entdeckt zu werden, 
war in dem proppenvollen Stadion verschwindend gering. Außerdem waren 
nun eh alle Augen der Fans, die sich im Innenraum rumquetschten, auf 
die spektakuläre Lichtshow und die Choreografie der Boygroup gerichtet.  
	 Ich war hin und weg, wenn auch schon etwas müde… Mit 30.000 an- 
deren Fans im Blick entschieden meine Eltern sich schon VOR der Zugabe 
für den Rückzug. Ein Moment, in dem vor allem meine große Schwester 
bereute, dass ich und damit auch unsere Eltern dabei waren.
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nach Herne
	kamen

Von parkenden Autos auf der A 42 bis zu Lady Di … 
Text: Jochen Schübel
Der 30. August 1997, ein Samstag. Wochenenddienst in der WAZ-Lokal- 
redaktion Herne. Ich hatte ich mich freiwillig gemeldet, denn es war ja endlich 
mal richtig was los in der Stadt: Die Backstreet  Boys spielten nicht in London, 
Madrid oder Rom, sondern hier bei uns, im beschaulichen Stadion am Schloss 
Strünkede – und ich sollte darüber in der Montagsausgabe der WAZ berichten.

Hysterische Kinder, hysterische Eltern
Ich freute mich auf das Spektakel, auch wenn es überhaupt nicht meine 
Musik war. Stimmen sammeln, Eindrücke schildern, eventuell sogar einen 
der smarten Boys interviewen ... – ich hatte viel vor. Doch es kam anders: 
Schon vor 16 Uhr, als sich die Stadiontore öffneten, lagen die ersten Fans 
im Versorgungszelt der Hilfsdienste, aufgeschlagen auf dem Grünstreifen 
neben dem Westring. Ich konnte kaum fassen, was ich sah: hysterische 
Kinder, noch hysterischere Eltern – ich befragte Polizei, Feuerwehr,  
Veranstalter. Letztendlich waren 30.000 Besucher im Stadion, und selbst 
mir als gestandenem Erwachsenen wurde es angesichts der katastrophalen 
Enge mulmig, obwohl ich mir den pickepacke-vollen Innenraum geschenkt 
hatte. Lieber verfolgte ich das Geschehen ab 20 Uhr von der Gegentribüne,  
übrigens extrem durstig, denn auch ich verlor den Kampf vor den (wenigen) 
Getränkeständen.

Eltern parkten auf der A 42
Schon kurz nach dem ersten Song fielen Fans, die teilweise vier Stunden 
dicht gedrängt gestanden hatten, um. „Lebensbedrohlich war es aber 
nie“, erfuhr ich vom damaligen Einsatzleiter des Malteser Hilfsdienstes.  
Kopfschüttelnd verfolgte ich den knapp 90-minütigen Wahnsinn. 

	 Noch wahnsinniger wurde es 
danach: Auf dem Westring bewegte 
sich nichts, Autos standen in Vierer-
reihen, Kinder irrten umher – und 
die A 42-Abfahrt Baukau musste 
kurzfristig gesperrt werden, da  
Eltern mitten auf der Autobahn 
geparkt hatten. Ich hörte mich um, 
notierte, half verzweifelten Kindern 
– gegen 1 Uhr war Schicht für mich, 
mein Schreibblock war voll mit 
spannenden Geschichten.

Lady Di statt BB
Sonntagmorgen, 11 Uhr, im WAZ-
Büro. Internet gab es damals 
nicht, auch Radio hatte ich noch 
nicht gehört. Anruf in der Essener 
Zentralredaktion der WAZ: „In 
Herne war richtig was los! Wie 
viele Zeilen soll ich für den über-
regionalen Teil schreiben?“, bot 
ich meine Geschichte(n) an. Die 
knappe Antwort: „Gar nix. Lady Di 
ist heute Nacht verunglückt. Das 
ist wichtiger …“.	
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Herne handelt fair
Unsere Stadt setzt sich für gerecht hergestellte Produkte ein
Text: Christoph Hüsken	 Foto: Frank Dieper

Viel ist für den fairen Handel bereits getan worden, doch Luft nach oben  
gibt es immer. 

Am Anfang war Herne weltweit unter den Top 1000
Seit dem 4. Juni 2011 darf sich Herne offiziell als Fairtrade-Stadt bezeich-
nen. Die Auszeichnung damals fand nicht nur in einem attraktiven Rahmen 
in der Maschinenhalle der Künstlerzeche Unser Fritz und bei strahlendem 
Sonnenschein statt. Nein, Herne war seinerzeit weltweit die 1000. Stadt,  
die sich für einen gerechten Warenaustausch zwischen den verschie-
denen Teilen der Erde stark machte. Zwei Jahre später, also 2013, be-
kam unsere Stadt den Status der fair handelnden Kommune bestätigt 
und in diesem Herbst erfolgt die nächste Rezertifizierung. „Wir sehen 
dies als Bestätigung für unsere intensiven Bemühungen an“, sagt Markus 
Heißler. Der Religionspädagoge und diplomierte Sozialwissenschaftler aus 
dem Eine-Welt-Zentrum koordiniert in Herne die Fair-Trade-Aktivitäten. Ein 
Einzelkämpfer der guten Sache ist er aber bei Weitem nicht. Thomas Semmelmann.



Die Biotonne
      Natürlich 
   verwerten

Wir beraten Sie gern! Telefon 02323 - 16 16 70

www.entsorgung-herne.de

Raus aus der Nische
An vielen Stellen in Herne sind inzwischen Produkte zu kaufen, bei denen die 
Erzeuger einen gerechten Anteil aus dem Erlös erhalten. Anfangs handelte es 
sich dabei um Nischenprodukte, die nur an wenigen Stellen erworben wer-
den konnten, beispielsweise im Welt-Laden Esperanza. Den gibt es immer  
noch. Das Ladenlokal an der Freiligrathstraße hat erst vor wenigen Wo-
chen in frischem Erscheinungsbild wieder eröffnet. Inzwischen ist Fair-
trade aber für viele Konsumenten zu einem Kaufkriterium geworden. „Das 
haben auch große Supermarktketten und Discounter gemerkt und faire 
Produkte ins Sortiment mit aufgenommen“, erklärt Thomas Semmelmann, 
Agenda-Beauftragter der Stadt Herne. So stehen beispielsweise auch bei 
Lidl und Aldi fairer Kaffee und Tee in den Regalen. Doch zählt Fairtrade 
nicht allein zu einem bewussten Konsum. „Eigentlich geht es dabei um ei-
nen Dreiklang aus regionalen Produkten, Bio-Ware und fair Gehandeltem“,  
beschreibt Semmelmann. 

Auch Gastronomen machen mit
Für Herne besteht aus Sicht von Klaus-Dieter Gülck natürlich noch Luft 
nach oben. Gülck, zuletzt Leiter des Kulturbüros der Stadt Herne, enga-
giert sich seitdem er in der Freistellungsphase der Altersteilzeit ist, im 
Bundesfreiwilligendienst im Eine Welt Zentrum. Von dort will man weitere 
Gastronomen ansprechen, faire Produkte anzubieten. Das Parkrestaurant 
konnte erst kürzlich dafür gewonnen werden. Weitere sollen folgen. „Bei 
den Lebensmitteln besteht bereits eine hohe Akzeptanz. Bei Kleidung 
und Fußbällen, um Beispiele zu nennen, kann aber noch viel mehr pas-
sieren“, weiß Heißler darum, dass Fairtrade auch in Zukunft ein wichtiges  
Thema sein wird.

Klaus-Dieter Gülck.

Markus Heißler.



Gegen alle Widerstände
120 Jahre Stadtrecht, oder wie sich ein einfacher Amtmann 
gegen Bauern und Industrie durchsetzte
Text: Jürgen Hagen	 Fotos: Stadtarchiv	
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geschichte

Zu Hernes bedeutenden Personen zählt zweifelsohne Hermann Schaefer. Die 
Schaeferstraße in Herne-Mitte erinnert an den Mann, der zielstrebig, hartnä-
ckig und mit taktischem Geschick Herne zur Stadt machte. 

Karrierestart als Offizier 
Schaefer entschied sich zunächst für eine Offizierslaufbahn, bevor er als 
Hauptmann a. D. in die Münsteraner Kommunalverwaltung wechselte 
und dann Amtmann von Ückendorf wurde. Früh verwitwet, wechselte der 
31-Jährige 1879 nach Herne.
	 Selbstbewusst, sachlich, pragmatisch, das waren die herausragenden 
Charaktereigenschaften von Hermann Schaefer. Gleichwohl war er als kai-
sertreuer Monarchist ganz dem preußischen, militaristischen Obrigkeits-
staat verhaftet. So ließ Schaefer bei Ausbruch der Bergarbeiterunruhen von 
1899, die als „Herner Polenkrawalle“ in die Geschichte eingingen, kompro-
misslos auf protestierende Bergleute schießen.
	 Seinen Untergebenen gegenüber trat er jovial und autoritär zugleich auf. 
Verhandlungen mit gleichberechtigten Partnern führte er, Umwege gehend, 
geduldig. Zäh und ausdauernd verhielt er sich bei übergeordneten Stel-
len, wenn es darum ging, als notwendig erkannte Vorhaben durchzusetzen.  
	 Nach Schaefers Ansicht war Herne schon vor 1879 „stadtreif“ gewesen. 
Seine Argumente dafür waren der 1847 eröffnete Bahnhof der Köln-Minde-
ner Eisenbahn,  der sich seit 1856 ausbreitende Kohlebergbau und  die sich 
ansiedelnde eisenverarbeitende Industrie, die in erster Linie aus Maschi-
nenbau- und Bergbauzulieferbetrieben bestand. Hinzu kam die durch die 
Industrialisierung stetig anwachsende Bevölkerungszahl.

Hier Dorf – dort Industrie 
Seiner Überzeugung folgend, setzte er alles daran, für Herne das Stadtrecht 
zu erlangen. Um dieses Ziel zu erreichen war es wichtig, die alteingesesse-
ne, durch die Landwirtschaft geprägte Bevölkerung und die aufstrebende 
Industrie, die von zugezogenen Investoren getragen wurde, zusammenzu-
bringen. Leichter gesagt als getan. Jede Seite war nach der Devise „hier Dorf, 
dort Industrie“ auf die eigenen Vorteile bedacht. Gleichzeitig gingen beide 
Seiten aus unterschiedlichen Motiven ein Bündnis gegen die angestrebte 
Stadtgründung ein, was Hermann Schaefer in seinen Erinnerungen als selt-
sam ansah, „daß damals einflußreiche Leute in Herne gegen die Einführung 
der Städte-Ordnung waren und sie immer hinauszuschieben wußten“. Un-
beirrt hielt er an seinem Weg fest. Durch fachlich versiertes Handeln,  viel 
Diplomatie und noch mehr Tatkraft war er schließlich erfolgreich: Am 1. Ap-
ril 1897 wurde Herne Stadt und Schaefer Bürgermeister. Durch Erlangung 
der Kreisfreiheit am 1. Juli 1906 wurde er der erste Oberbürgermeister der 
noch jungen Stadt Herne.

Wiedervereinigung mit Wanne und Eickel im Fokus
Doch damit nicht genug. Bei Stadtwerdung entließ er aus taktischen 
Gründen zunächst die Landgemeinden Baukau und Horsthausen in das 
neugeschaffene Amt Baukau, mit dem Ziel, diese später einzugemeinden. 

Hermann Schaefer und ...

... Marie Schaefer, aufgenommen1877.

Hermann Schaefer, 1895.



Gegen alle Widerstände
120 Jahre Stadtrecht, oder wie sich ein einfacher Amtmann 
gegen Bauern und Industrie durchsetzte
Text: Jürgen Hagen	 Fotos: Stadtarchiv	
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Das geschah am 1. April 1908, das 
Stadtgebiet verdoppelte sich. Auch 
wenn Schaefer da schon seit sechs 
Monaten im Ruhestand war, zählt 
diese Gebietsvergrößerung zu seinen 
Verdiensten. Auf den Tag genau   
zwanzig Jahre später, am 1. April 
1928, verfolgte er von seinem 
Alterswohnsitz Darmstadt aus die  
Eingemeindungen von Sodingen, 
Holthausen und Börnig, die er be-
reits 1922 vorausgesehen hatte.
	 Geradezu visionär erscheinen 
seine Anmerkungen aus Anlass des 
25. Geburtstages der Stadt Herne, 
in  denen er der Hoffnung Ausdruck 
verlieh, dass es in irgendeiner Form 
zu einer Wiedervereinigung von 
Wanne und Eickel, die noch zum  
alten Amt Herne gehörten, käme. 

In Anerkennung seiner Verdienste 
wurde Hermann Schaefer 1907 
Hernes erster Ehrenbürger. Er starb 
am 21. Oktober 1932 im Alter von 
84 Jahren in Darmstadt. 

Hermann Schaefer und ...

... Marie Schaefer, aufgenommen1877.

Hermann Schaefer, 1895.

Der Monarchist Hermann Schaefer weiht das Kaiser-Wilhelm-Denkmal am 27. September 1903 im 
Kreuzungsbereich Schul- und Oststraße (der späteren Schaeferstraße) ein.

Ehrenbürgerurkunde von Hermann Schaefer.Das Urwappen der Stadt Herne, 1900.
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Ohne Autos, 
aber mit viel 
Solarstrom
Stadtwerke Herne planen Klimasiedlung
Text: Michael Paternoga	 Fotos: Stadtwerke Herne

Es könnte ein Leuchtturm-Projekt werden: Die Stadtwerke Herne planen das so 
genannte Klimaviertel am Baueracker in Sodingen mit sieben freistehenden  
Einfamilienhäusern. Eine große Photovoltaikanlage auf jedem Dach, Wärmepum-
pen und ein Batteriespeicher sollen dafür sorgen, dass bis zu 70 bis 80 Prozent der 
benötigten Energie selbst produziert werden können. 

Leistungsfähige Batterie speichert die Energie
Keine Frage, es ist ein innovatives und zukunftsweisendes Bauprojekt. Klima- 
freundlich, autofrei und weitgehend energieunabhängig zu leben - davon träu-
men viele Menschen. Die Herner Stadtwerke wollen diesen Traum erfüllen.  
Neben der Photovoltaikanlage, die den Solarstrom liefert, setzt das Unterneh-
men vor allem auf eine sogenannte Redox-Flow-Batterie. „Diese leistungsfä-
hige Batterie zeichnet sich durch einen hohen Wirkungsgrad aus und kann im 
Grunde unendlich oft wieder aufgeladen werden“, erklärt Stephan Becker, der 
das Vorhaben für die Stadtwerke betreut.

Projekt wird wissenschaftlich begleitet
Wie das Versorgungsunternehmen betont, gebe es ein ähnliches Projekt 
deutschlandweit kein zweites Mal und es werde sogar wissenschaftlich be-
gleitet. Mitarbeiter aus dem Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und 
Energietechnik schauen genau darauf, wie das Zusammenspiel zwischen  
Photovoltaik, Wärmepumpe und Redox-Flow-Batterie funktioniert. Energie, die 
aktuell nicht selber benötigt oder gespeichert wird, könne ins öffentliche Netz 
gespeist werden. 

Mit dem Elektro-Caddy vor die Haustür
Einmalig – zumindest in Herne – ist auch der Aspekt der autofreien Siedlung. 
Direkt am Areal gibt es einen Solar-Carport, der natürlich auch für das Thema 
Elektro-Mobilität sensibilisieren soll. Und wie bringe ich die Einkäufe ins 
Haus? „Dafür gibt es einen praktischen Elektro-Caddy“, verspricht Becker 
einen komfortablen Transport direkt bis vor die Tür. Die zweigeschossi-
gen und voll unterkellerten Einfamilienhäuser kosten ab 390.000 Euro und  
verfügen über etwa 125 Quadratmeter Wohnfläche. Die Grundstücke sind zwi-
schen 240 und 300 Quadratmeter groß. Der Baubeginn soll Anfang 2018 erfol-
gen, der Einzug ist für den Herbst 2018 geplant.  

Weitere Informationen: 
www.klimaviertel.stadtwerke-herne.de

Stephan Becker auf dem künftigen Bauplatz.

Die Klimasiedlung im Modell 
- Autos und Garagen Fehlanzeige.

Ausschnitt der Klimasiedlung im Modell.

Stromkreislauf im Musterhaus

Photovoltaikanlage

1. Obergeschoss

Erdgeschoss

Keller

Stromwandler

öffentliches Stromnetz

Wärmepumpe

Batteriespeicher

Erdsonde
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rätsel

Liebe Leserinnen 
und Leser,
die Tage werden kürzer, die ersten 
Lebkuchen sind schon in den Läden 
zu haben und das Wetter lädt nicht 
mehr unbedingt zu Aktivitäten im 
Freien ein. Ein Theaterbesuch wäre 
doch eine schöne Alternative. Viel-
leicht wurde durch die inherne- Titel- 
geschichte Ihr Interesse am bekann-
testen „unserer Theater“ – dem Mond-
palast – geweckt. Neben anderen schö-
nen Preisen gibt es, wie immer, auch 
Karten dafür zu gewinnen. Sie müssen 
nur die folgenden Fragen richtig be-
antworten.

Ich wünsche Ihnen viel Glück dabei 
und noch einen sonnigen Herbst!

Ihre Petra Hanisch

1. 	Wie alt wird der Mondpalast 
	 demnächst?

2.	Wie heißt die neue Komödie?

3.	Welche drei Schauspieler gehören 	
	 zum Ur-Ensemble?

 4.		Auf welches Gymnasium ging 
	 Martin Zaik?

5.	Wer war während der Auszeit von 
	 Thomas Rech Theater-Intendant?

Die Antworten bitte an:

Pressebüro der Stadt Herne
Petra Hanisch
Postfach 101820, 44621 Herne
oder presse@herne.de

Einsendeschluss ist der

27. November 2017

In „Lassmalache“, seinem 10. Programm, kümmert sich BÜLENT CEYLAN um die 
zahlreichen Opfer seiner erfolgreichen Bühnen-Arbeit - um die Menschen mit chro-
nischen Zwerchfellkrämpfen, Bauchschmerzen und Lachfalten. Bülent interessiert 
sich ausführlich und intensiv für die Schadenfreude, den wie auch immer provozier-
ten Lachzwang und die unterschiedlichsten Arten des Lachens.

inherne verlost als Hauptpreis:

1x2 Karten		   für „Lassmalache“ mit Bülent Ceylan 
						     am Samstag, 10. März 2018, ab 19 Uhr 
						     in der König-Pilsener-Arena, Arenastraße 1, Oberhausen. 
						     Freundlich zur Verfügung gestellt vom Herner Wochenblatt.

Weitere Preise:

3x2 Karten 		  für eine Aufführung im Mondpalast von Wanne-Eickel, 
						     Preisgruppe 2 (Rot) für je 36,80 Euro.
						     Freundlich zur Verfügung gestellt von Christian Stratmann.
3x2 Karten 		  für das LAGO, die Therme im Gysenberg-Park mit diversen 
						     Saunen, Solebecken, Wellenbad, Kinder- und Babybecken. 
						     Freundlich zur Verfügung gestellt von der 
						     Revierpark Gysenberg GmbH.
3x2 Karten 		  für das Sport- und Erlebnisbad WANANAS. 
						     Freundlich zur Verfügung gestellt von der 
						     Herner Bädergesellschaft. 
3x2 Karten	 	 für das Konzert „Paris mon amour“ der Französischen 
						     Kammerphilharmonie am Dienstag, 23. Januar, 19:30 Uhr, 
						     im Kulturzentrum. 
						     Freundlich zur Verfügung gestellt vom Kulturbüro.
3x2 Karten	 	 für „Varieté Nouveau“,  Zirkus-Variete / Straßentheater 
						     im Winterquartier am Samstag, 9. Dezember, um 20 Uhr 
						     in den Flottmann-Hallen. 
					    	 Freundlich zur Verfügung gestellt von den Flottmann-Hallen.
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Willkommen im Südpool, dem beliebten Freizeitbad in Herne. Hier erleben Groß und Klein 
bei jedem Wetter das pure Schwimmvergnügen. Genießen Sie das große Schwimmer-Becken 
mit wunderschönem RundumBlick in die Freibadelandschaft oder gönnen Sie Ihren Kids 
spaßige Stunden im warmen PlanschPool. Natürlich alles zu erschwinglichen Preisen. 
Alle Infos fi nden Sie im Internet.

Für Immerschwimmer
und Abundzuplanscher!

Familienkarten: 

günstiger mit der

Stadtwerke App!

Bonuswelt-Partner

www.stadtwerke-herne.de/suedpool

Finden Sie uns
bei facebook!

anzeige_Suedpool_A4.indd   1 16.10.17   16:22



An sich und 
andere denken.

sparlotterie.de

Sparen und gewinnen für 
einen guten Zweck. Mit der 
Sparlotterie der Sparkassen 
unterstützen Sie z. B. 
soziale Projekte in Herne.
Die Teilnahme ist Personen unter 18 Jahren gesetz-
lich verboten. Glücksspiel kann süchtig machen. Infor-
mationen zu Spielsucht, Prävention und Behandlung 
erhalten Sie in Ihrer Sparkasse oder unter der kosten-
losen Hotline der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA), Telefon: 0800 137200. Gewinn-
chancen: 2,50 Euro - 1:10, 100.000 Euro - 1:2,4 Mio., 
Auto - 1:800.000. Das Verlustrisiko beträgt 1,20 Euro 
pro Los. Ihre Chance, Gutes zu tun, beträgt 100 %.

A_210x297_Sparlotterie_diverse.indd   1 11.10.17   14:29


